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Fink-Trauschel: Berufseinstiegsbegleitung ist wichtiger Faktor zur
Sicherung der Chancengerechtigkeit

Landesregierung muss in Zukunft einen Fokus darauflegen, innovative und attraktive Berufsbildungs- 
und Berufsorientierungsangebote zu ermöglichen – das ist das Gebot der Stunde.

In der Debatte über einen Antrag zum Thema „Förderung des Programms der Berufseinstiegsbegleitung
durch das Land Baden-Württemberg“ sagt die Sprecherin für berufliche Bildung der FDP/DVP-Fraktion,
Alena Fink-Trauschel:

„Trotz der Wichtigkeit der Berufseinstiegsbegleitung für die Chancengerechtigkeit junger Menschen hat
sich die grün geführte Landesregierung aus der Finanzierung zurückgezogen. Ob sie in Zukunft in Baden-
Württemberg weiter angeboten werden wird, ist höchst ungewiss – und das, obwohl das Land zuvor
ohnehin nur ein Viertel der Kosten übernommen hat. Die Begründung des Kultusministeriums für einen
Rückzug aus der finanziellen Beteiligung ist äußerst kreativ: Die Landesregierung ist daran gescheitert,
für ein flächendeckendes Angebot der Berufseinstiegsbegleitung zu sorgen. Die geringe Wirksamkeit des
Handelns der Landesregierung wird zum Anlass genommen, durch ein Ende der Unterstützung das
eigene Versagen der Regierung weiter zu verstetigen.

Dabei ist die Bedeutung der beruflichen Orientierung gerade für das ressourcenarme Land Baden-
Württemberg wichtiger denn je. Wir brauchen jeden jungen Menschen – und zwar nicht nur den
Akademiker, sondern insbesondere auch den Gesellen und die Meisterin. Das scheint bei der grün
geführten Landesregierung – trotz steigenden Fachkräftebedarfs und zahlloser unbesetzter
Ausbildungsstellen – immer noch nicht angekommen zu sein.

Die Landesregierung muss in Zukunft einen Fokus darauflegen, innovative und attraktive Berufsbildungs-
und Berufsorientierungsangebote zu ermöglichen. Mehr Förderung von innovativen Konzepten für Aus-
und Weiterbildungsangebote, bessere Förderung von Innovationen und Kooperationen in der
Weiterbildung, bessere Förderung für exzellente überbetriebliche Berufsbildungsstätten, bessere
Förderung für exzellentes Ausbildungs- und Prüfungspersonal, mehr Digitalisierung und
Entbürokratisierung von Verwaltungsprozessen. Das ist das Gebot der Stunde.“

 


